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Abkehr von Pestiziden
Wirtschaftliche Gründe sind verantwort-

lieh, daß die wichtigsten Erzeugungsländer für
Reis künftig auf Pestizide (Schädlingsbekämp-
fungsmittel) verzichten wollen. So sprachen
sich Vertreter von 16 Staaten an einer dies-

jährigen Ausschußsitzung der Ernährungsor-
ganisation FAO für einen völligen Verzicht auf
die Gifte beim Reisanbau aus. In den 16 Län-

dem, zu denen China, Indien und Indonesien
zählen, wachsen 88 Prozent der Weltproduk-
tion an Reis. Es wurde erkannt, daß der Einsatz

von teurem und chemischem Pflanzenschutz
an die Grenzen stößt und nur noch wenig
Schutz bietet. Zudem verseuchen die Gifte
nicht nur die Felder, sondern auch das Trink-
wasser, das aus denselben Kanälen kommt.

Linus Pauling, Nobelpreisträger für Chemie.

Linus Pauling gestorben
Der Amerikaner Linus Pauling, zweifacher

Nobelpreisträger und gleichermaßen brillan-
ter wie streitbarer Wissenschaftler sowie
Freund des Naturheilkundepioniers Alfred Vo-

gel, ist Ende August im Alter von 93 Jahren ge-
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storben. Seinen wissenschaftlichen Ruhm be-

gründete der Sohn deutscher Einwanderer mit
seiner Forschung auf dem Gebiet der Moleku-
larbiologie in den zwanziger und dreißigerJah-

ren. Anderseits kämpfte Pauling seit dem Ab-
wurf der Atombomben auf Hiroshima und Na-

gasaki für die Ächtung der Massenvernich-
tungswaffen. Die höchste wissenschaftliche
Ehrung erhielt Pauling gleich zweimal: 1954
den Nobelpreis für Chemie und 1962 den Frie-

densnobelpreis.
Für die technische Welt bahnbrechend

war Paulings Anwendung der Quantenmecha-
nik auf die Chemie. Pauling gilt denn auch als

Mitbegründer der Molekularbiologie. Das bri-
tische Fachblatt «New Scientist» stufte ihn ne-
ben Isaac Newton, Marie Curie und Albert Ein-

stein zu den 20 wichtigsten Wissenschaftlern
aller Zeiten ein. Der Nobelpreis für Chemie
wurde Pauling für seine Forschung über die

Spiralstruktur der Eiweißkörper verliehen. Zu
dieser Zeit war Professor Pauling bereits auch
eine bekannte Persönlichkeit. Wegen seines
entschiedenen Einsatzes für den Frieden und
gegen die damaligen Atomwaffentests wurde
ihm 1952 in den USA der Reisepaß entzogen
und erst zur Entgegennahme des Nobelpreises
1954 in Stockholm wieder ausgehändigt.

Linus Pauling machte sich auch einen Na-

men als Vitaminforscher und begegnete im Zu-

sammenhang mit den entsprechenden Studien
mehrmals Alfred Vogel, mit dem er an ver-
schiedenen Tagungen und Kongressen einen

regen Meinungsaustausch pflegte. Pauling ver-
trat die These, daß große Mengen von Vitamin
C vor allem Erkältungskrankheiten vorbeugen
und kurieren können. Er selbst nahm jeden Tag
10000 Milligramm Vitamin C und 800 Milli-
gramm Vitamin E ein - aus der Sicht der kon-
ventionellen Medizin (und auch natürlich-
ganzheitlich orientierter Ärzte) eine Überdo-

sis, die schädliche Nebenwirkungen haben
könnte.

Das Linus-Pauling-Institut für Wissenschaft
und Medizin in Palo Alto/Kalifornien führt die
Forschungen seines Gründers weiter, wird für
diese Arbeit allerdings nur von privaten Spen-
dem finanziert.

35


	Blick in die Welt

